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^5ie schöne und grosse Handels» Stadt Thorn/ welche in dem Pol-
1 Nischen Preussen/ und zwar in der Woywodschafft Culm/ an dem Weirel- 

Strohm r.biß 24. Meilen von Dantziglieget/ giebt «njetzo widerihren Wil­
len in der Welt zum Reden und Schreiben vielen Anlaß. Sie har schon 

viele Fatalitäten in der Wett/ theils der Religion wegen nut denen Römisch -Catholi« 
schen / theils in dem letzten Schwedischen Krieg/ da im Jahr 1703. ihre Beftstigungs- 
Wercke von den Sctweben/ nachdem sie dieselbe erorbert hatten/ gefchleiffll worden/ 
theils durch dieleidige Seuche der Pest / welchem dem Jahr ,70t. und 17*0. alda sehr 
gewüthet / und viele 1 oco. Menschen wezgerasser / ausstehen müssen. Dir gröste und 
mrrleiden-'würdige Fatalität «ter/ magwohl derjenige unvermuchett Zufall seyn7 wel« 
cher den -6. Julii 1724- bey Gelegenheit einer von dm Römifch-Eatholischen um die 
St-Jacobs-Kirche gehaltenen Proceßion/ sich ereignet / und ein sibr scharfes Urtheil 
über die gute Stadt nach sich gezogen/ welches den 7. Decewb. zum Theil vollst rechet 
worden. In was gwsse Furcht/ Angst und Schrechm die meiste Einwohner der Stadt 
gerathen/ als fle dm Inhalt des ersihrechlichen Urtheils vernommen / ist leicht zu ge- 
denchen / weiche dann um eingroffes vermehret wurde/ als sie die Blutdrohende An» 
statten machen Men/ und daraus deutlich abnehrnen komuen / daß die vor sie einga- 
legke Vorbitte Ihrer Rörnifch-Kayftrllschen Majestät/Ihrer Czaartf. Majestät/M

2 A MejeMm



Maiestaten des Königs von Schweden und Preussen /' und desMagistratsderhiesigen 
Stadt Dantzig / vergeblich gewesen wären. Ja man ka« versichern / daß viele Rö- 
misch-Cacholische selbst zum Mitleyde« bewogen worden / als. am 7. dieses Monaths 
Decembris das Urtheil des Todes an dem Herrn Präsidenten Rößner und andern 
Perstnen vollzogen worden.

Was aber den Ursprung des Tumults / welcher die Ursache des so schärften Ur.; 
Heils / und darauf erfolgter ungewöhnlichen Vollziehung desselben seyn mW/anlam 
aet / so seynd davon zweyerley- Berichte bekannt worden/ davon der eine von denen 
Evangelischen/ und der andere von denen Römssch-Caihslischen aufgesetzet rst / welche 
ich alle beyde/ theils weil sie in einigen Umständen von einander unterschieden seynd/ r 
theils weil ich eine unpartheyische Erzehlung dieser merkwürdigen Sache zu thun mir 
vorgenommen habe / hieher setzen will.

Der Bericht den die Evangelischen herausgegeben / bestehet in folgenden Umstände«: 
Es hätte einJesuiter Schuler H Gelegentzir einer um die St- Jacobs-Kirche zu Thorn 
den 16. Jul. angestellten solennen. Proceßion nicht nux ewige BürgerS-Kinder / welche die 
Proceßion ruhig u«V mit entblößten Häuptern mit angesehen / theils mit höchst schimpfli­
chen Worten/ theils mit Ohrfeigen/ zum Niederknyen zwr'ngm wollen/ sondern auch / 
nach geendigter Proecßion/ nebst noch verschiedenen andern feiner Mitschüler/ einige 
Evangeli che Kinder und Bürger mitSteineu-geworffenemd mit Schlägen übel tractirek. 
Weil nun der RÄdelsfühttr wegen dieses Excesses von denen Stadt Soldaten beym Kopf 
genommm und e-Gesteckt worhen .- so hätte sich des folgenden Tages noch eine grössere 
Anzahl Jesuiter-Putsche zusammen rottiret; und einen Evangelsschen Bürger / welcher 
des vorigen Tages mit beym Tumutt gewesen / auf öffentlicher Strasse angepacket / 
geprügelt/ und von ihmbigehret/ er solle den Arrestanten wieder los schaffen- Es wäre 
aber von diesen abermals der Anführer eingrstecket worden / nDdeÄ man vorhero/ auf 
inständiges Anhalten der Jesuiten den erster» ungestrsfft dimittirct. Hierauf hättey 
obge-achtt Jesuiter,-Putsche deri letztern Arrestanten mit GeUatt loszumachen grfuchet 1 
einest Bürger auf öffentlicher Strasse angegriffen/ u?d biss« das, Haus des Königs. 
BurggrtzffenS 2 wohin er seine Zuflucht genommen / .mit blossen Degen verfolget / Wie 
auch einen teutschen Studiosum 2 so in seinem Schlaff- Habit vor der Thür gestanden / 
unsinig angefallen / Unter allerhand Schmach mit sich in ihre Schule geschieppet/ und 
Mn daselbst richt nur iu ein heßliches Loch grsteckt/lsiMderN ihn auch umzubrrngerj gedro- 
het; iq wrlcher ttnNigkeit sie so lange guf der Straffe Über die unfchuldiffen Zuschauer 
gewütet/ biS sie/aüfDrdre des Stadt-- Colmnendantest pon denesi Stadt-Soldaten/ 
welchen sie sich nicht weniger anfänglich widerMt/in das JesuZter-CollegiummitGewast 
zurück getrieben worden. Der Commendant hätte zwar sogleich durch seinenSecretarium
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um ditLsSIaAikg des eingesteektcn teutschen unschuldkgenStU-iosi bevmPattt Ktttör tW 
Jesmkenangehalten; allein man halte seidigen doch nicht eher dimtltiren wvllen / bis man? 
Den wegen des Tumults eingesteckten Zesmter- Studenten seines Arrests würde entlassen 
haben- -Ob man auch schon sonst alle gehörige Mittel / einen noch grössere, Tumult zu 
verhüten/aufSeiten derEvangelischen gebrauchet; so hätte doch her einmal inZorngebrachle 
Pöbel sich von stund an in grosser Anzahl/ jedoch niemanden noch zur Zeit Schaden 
zuthun/ versammlet. ; Ha man aber mit Steinwerffen aus den, Jesmter-Lollegio- 
den Anfanü gemacht / hätte der Pöb l gleichfalls mit Steinen in die Fenster geworffen/ 
und / nachdem man auch aus dem Jesuiker - Collegio zu verschiedenen malen auf ihrige- 
schossen/ wäre er häussig in dieSchule eingedrungen/ und hätte einige Zimmer undMo» 
bitten / jedoch keine Marien-Bsider oder Statuen / ruinirek/ bis er endlich von derMi-' 
litz aus einand-r get- üben und also der-Tumult gestillet worden. Schlößlich referirm 
die Evangelischen noch /'wie bey L!yem/-wegm einer Relegation eines gewissen Iesutter» 
Smdenten/'wider die Pams von ihren Schülern erregten Tumult/ die Patres selbst 
gestanden - daß sic ihre Schuler nicht ins Zaum halten könnten z welches auch verschie­
dene andere traurige Casus / auffer dmen/ genugsam bezeuget hätten-

Hie Röm. CHthokische Mrödet die Jesuiten / erzehlen die Sache nach geftUw 
Waffen: Anfänglich'wollen sie beweisen / daß man ihrer Relation mehr Glauben bey­
messen müsse / als des EvangMchm / und zwar aus folgendem Grund: siestakuiretew 
iü ihrer Kirche eine Möglichkeit / die Gebote GOttes zu halten» dahingegen die Evan­
gelische!? solche zu halten für ohnmöglich achteten h und sich also/ wie um Haltung an­
derer Gebote GOtteS/'also auch um dieses » Du sölk fein falsch Zeugniß reden 
(schreiben) wider deinen Nächsten / wenig bekümmertem Die Sa«A selbst re- 
fernen sie kürtzlich also: Es hätte ein Lutheraner der bey der St. Jacobs - Kirche ange- 
stellten Proccßion mit bedecken Haupt zuaesehen uri) verschiedene Spott- Reden und 
Lästerungen wider selbige ausgestossen. , Denselben hatte ein Studiosus von ihnen aus 
Wil. Eyfer nur mit Abnchmung des Huts bestrasset/welchen die Lutheraner nach geendig­
ter Proeeßion mit Maulschellen übel tractim/ abgeprügclt und mit Blut besudelt der 
Wache übergeben/ alwo aach dieser Rächer der Göttlichen Ebre bis an den andern 

1 Taa höchst fchimpfflich wäre in Verwahrung behalten worden. Des folgenden Tags / 
als die-Sache ruchbar worden / wären einige Römisch , Eatholische Studiosi / ihrer 
Schuldigkeit gemäß/ gantz ruhig zu dem Burggrafen der Stadtgegangen/ und hätten 
mn die Loslassung des eingesetzten Studiosi avgehaiten / aber zur Antwort bekommen - 
wer ihn HÄteeinsteckcn lajsin möcht ihn auch wieder dimittreM -

Hierauf wären sie zu dem Stadt-- Eommkndarten gegangen / aber auch da 
Hlecht abgewiesen worden. Weswegenstessch zu demjenigen Bürger begeben/web
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cher diesen eyfrigEarhokischen Studiosum hätte sesen'fasse» / »m an ifim die oituiw«.» 
dchBurggrafenS ruexequlrcn. Sie harren von tMlÄSSSÄ 
begehret / er mochte doch denjenigen Studiosum / fcrSifS»SSSHS 
m worden/ ihnen wieder los schaffen/ m 6?r sKerutS/'SrSfS 

L-ZS5L-ZMMM 
esÄsissas ssssraseäsS «SSSSSSgSS?

wol durch Connwentz/ als vlelmehr durch Ordre der 'c'

NNESL ML 

m ibrm Wlnckeln /weHin sie sich verkrochen / ausgesttcher und solche umbrrnaen wol» 
8?!. Endlich Hätte der Commendant der^ Stadlmitrea in der Äachr den 7umulr ae. 
Met/ Wd wenn es mcht noch in Zeiten don ihm geschehen wäre; so würde mdunit» 

* sondern atlerCatholieken indieser Ketzerischen Stadt ohvseblbarer a6ntn 
ltcher Untergang erfolget f<yn. Zulctzk Wünschen sie denen Evangelischen die M^ 
Obtr3ttt.^^"^'brer altenVätter/ und,übergebenriegantze Affaire derhGn 

^ba/d diest Sache an Jhro Königl. MaMLt von Dosen berichler war / L, 
^^denSte dieselbe gewissen Commissarien / worzu Sie die BifchÄfe von 
und Plocko / die Woywodm von Eutin / Maiimbura und stellanm von Culm /, Gniesen und Curavischen Briefe f den /riwi »Amm ■ 
Cwn . Regenten ; sodann Leu DecaZ S ££ / U 1 u?
P*K°"im2 den Krwamschen/ ^ats^auilibenulib^JSibur^lnsZmeäj 

f*n und.ChnmsA» Wtoeiter/ «n» »m Wä«Wm sEdEN°^

nennettn
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uoHH^n / um die Sache zu untersuchen. ES wurden auch kurß darauf von der M»
»u Warschau Compagnien / wie nicht weniger des Herrn Rubinsky Reg * 

!Ä8befehliget / mchThom zu gehen / welche st lange da bleiben sotten/ biß die 
8M-würde untersuchet seyn / um alle Unordnung zu verhüten. Den x. Augusti

Major Darsle mit -.Compagnien von der Garde wurrklich in Thorn em; 
LT bernack noch 200. Dragoner folgeten. Zn Eröffnung der Commission wurde 
der ikSeptemb- pro termino gefttzet.

mm bietet Taa erWenen / verfügten sich dir «ach und nach angekommene Herren 
«-»m^ssarii Ls Morgens mdieSt-JohanniSKirche/ uvdwohneten dem GotteSdien- 
9° drffen Endigung «engen die Herren Commiflarn auf das Rath. Haust/ ustdmachten toe AOatt/daß die Partheyen erschienen ; Worauf st wohl der Magistrat / 
KbMnwwnsich einsteltrten. Die Herren pp.Francifcanerrec<wnendittm so 
Ä-i^Änkerrffe wegen fundatien der St MariewKirche; nach welchem dtt Com- 
mLbißauf-eniS'iimkirtt wurden . i

indessen pouflittc der Primas des Königreichs bey Ihrs Königl. Majestät das 
^ntereffeLr Geistlichen nachdrörklich/ und bäte/daß diejenige / welche sichan dm 
Änatdünmn verarissen haben fetten / ernstlich mochten gestraffet werden- Em glm 
»es thäte auch der Bischoff  von Cnl« / welcher sowohl seine eigene/als feiner Adh^n-

Mrannschafft vor die Stadt Thorn hatte rucken lassen / bey dem Pnmas; we chee 
- EeÄnM vielauswückete / daß den 28, Augusti in GeAenwartIhrer Kömg/chn 
EÄät / dtSPäbstl Nuntii, des Primatis und noch anderer Geistlicher und Wett »'

eine lange Urterredung gehalten wurde/ und verlautete/ daß alle die« : Ämffl'Utf«» wären /mit »em Eeten »tjeMen fotett «»
.t dieÄbMdnete der Stadt Thorn zu Warschau bey Sr. Konigl Ma«

KKLurofeSm die wahreBefchajstnheit d» SaSto vor / md tz- 
Ä ,,^Dero Schuti Was sie vor eine Antwort erhalten haben/ ist eigentlich Nicht 
I^anm worden/anffer/daß vrrlaun te/es würde die Sache vor die Stadt k™rab^J 
ÄiaX Smangeglaubtt- Daß aber diese Nachricht ohne Grund gcweien / hat 

der betrübte Ausgang gelehret-
emittterweilen fetzte die Commission die Untersuchung eysserig fort/ und da sie « 

fcotte / ex puncto cbmphcitatis > oder weil sie an rem LU Staadt war. Weil



HM war/ k» WEM deren Untersuchung -den -sviOMr: Ser AnfsM aemaLt/ m* Wohneten der 8esslon die Herren BisthMvon Cu/avien und Plycho/ öieSeSlE 
ivo&ctt wn 28iKm/ Crakau / Wolhinien und Masuren / und noch 4". andere Oevu- 
rlrtenauS dem8en-it Nnd der Land-Botten-Stube derselben bey; womit den z i. biß ae- 
fl£n2Rachrscvmimuret/ und endlich dasvondenselbenabaefaffeweitlauf«

t i. DemPräsidenten-9n.Röstner/undVikt»PräsidentenJacobZernich sollen dieKövste 
abgehauen werden/weil sie den Tumult nicht gesiillet. -.) Ä Bvramaf/S? MeÄ! 
"^ö.kiÄurgemlttArr,ThomasHimmUMAnp und SecmariuS Wedeineyer ihres SlmtS 
Et-t und mch Covaletvo in das GefanMuS.Mbracht wer^; , Lr MrwW 
te« Personen Güter Mn confifeirt/und juReparirüng des SsuitWm CoL 2- 
rvendttwerden. 4.) DnMamn-Kirchemit Men i6w-3ÄÄÄ?fX 
rische Gymnasium dem Orden der Bemhardiner-Münche ewaemmn«, «K,9 <Ä, 
Magistrat soll künStig halb Catholisch
Mt / lauter Catholisch« «wählet werden. 6. > MndeWmÄ L
^,»^^?m^«^^Eucheranersollen gäntzlich caßnetund aufgehobenwerdem ^7.) Die 
Euthmsche Priester -vHr- Geret chd Hr. Ohlos/ sollen aus der Stadt verwiesen wer« 
Nf*‘ ^.5, Du BuchdruckereWe keinen BuchstakstoW UwMmmdes M 
mstcheu Bischoffs drucken. 9 ) Alle übrige Bücher der Lutherischen Priester sol« 
len revidlret werden / und welch man der Römischen Religion ruwidKndett dieselben 
sollen vom Hencker am Pranger verbrandt werden. 10.) Zu denen Conwibutio» 
E der Arcift so« jetzo kein Römisch-Catholischer etwas geben/ und fo NtßSÄ 
Catolischen ^Ehaben / Bürger M werden /7soll ihnen das Burger «Recht aesch'eneket 
skyn/hernach sollen alle Bedrrnten des Raths Römisch-Catolisch seyn irf w
der Stelle/da die Bücherverbrandt werdet solle eine AlabaLm Säule L?-Z!
•B-M. «um eft>tgen an&tncfen erbauet tvtrt>enr^4". F lani
Soldatesque so wol der Stadt als der Cron Völcker/so knwÄ ia feSiE

MM der Jesulter attaquiret/ sollen gerädert/geviertheilt üSfÄfKÄ 
ÄsoaeHJt'nein Pfeffer«Küchler/Namens Gutbradt/ nebst dnem @fltS/ Äh

Ein
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Ein andermahl wurde dessen Inhalt in nachgesetzten teminis berichtet : Daß 
der Präsident Rößner / und der Vice-Präsident Zernick decolliret/ und ihr Ver- 
mügm der Stadt zum Besten eonfisciret seyn soll/ damitaus selbigen denen P.P. Soc. 
Jes. der erlittene Schade', ersetzet werden könne / is.andere dieses Tumults / solle« 
prxvia comprobatione Juratoria gleichfalls das Leben lassen/ wenn zuforderst denen r> 
Principalsten die rechte Hand durch den Scharffrichter abgehauen / wie dann auch 
eben dieser dreyer Leichnam nach dem Tode verbrandt werden sollen / den Burggraf 
-der Rustmann Zimineemann hat man vor unfähig declamet Lebenslang einige Aemb- 
terzubesteigen; Uberdieses soll der erste ir.Wochen/und der andere ein halb Jahr im 
Thurne sitzm/ Meißner aber/ und der Secret. Rademeyer/ sollen sich mit dem 
ReintgungS'Eyd purgiren/ der Stadt-Capttain GmurE und der Gcwärtz KrLhmer 
Zilber/ sollen i. Jahr und 6. Wochen in Thürnen sitzen / und nach diesem der letztere 
loo. und der andere so. speeieSDucaten Straffe erlegen / wie dann auch die übrigen zu 
viertel jähriger Gefängnüs / und die Complices theils zu so. theils zu rs.Ducaten 
Straf eondemniretworden / wovon der Heil. Jungfrau Maria leine EhremSauleauff 
gerichtet werden soll/ über dem soll der Rath ins känfftige halb aus Catolifcheu und halb 
auß viKäenttn bestehen / bey der Stadt-Guarde Catholische Officier admittiret/ unser 
Hieben Frauen-Kirchen mit derBibliocheque und andern Kirchen-Sachen denen P-P. 
Bernhardinern abgetretten/ die beyden Prediger Girel und Olow profmbiret / und 
daSGymnaflum eineMeile von derStadk verleget werden / in calimt contfay enuoms ab« 

denm Feld Herren mriur^ue gemir dieExecution ausgetragen worden.

Deme Odere Nachrichten beyfügten / daß die 4- letzte Puncten des Urtheils da- 
- Linnen bestunden :hmMaß .... ... ....

1 findet/ bittt
1 Cenirtt Der Kauffmann Racki soll iooo. Thaler erlegen/wofern er seinen Sohn Mn er in 
> so d«M ÄUswärtige Evangelische Länder geschicket/ weil er sich zur Römisch- Eatholifchen Re- 
w |jgjOn / nicht ohnverzüglich wieder zurück schaffen wurde. Der in

'Möhlin gebrIuchliche Proceßionen sollen künfftighin auch auf eben die Arten Thorn 
gehalten / und Vas üffentlicheRömisch-Catholische Religions-Exercitium daselbst voll­
kommen Patt finde«. Wofern sich endlich die Einwohner der Stadt Thom unterstehen 
würden/ gegen die Execution dieses gesprochenen Urtheils sich M opponiren; sollen leibt» 
gedes Verbrechens der beleidigten Majestät schuldig erkannt/ und die Einwohner als 
Mebellen abgestrafft werden. Die Königl. desfalls ernennte Commmarien Wn .ffch 
vhverzüglich nach Thorn begebt« / und besagtes Urtheil durch Beyhulff« der Mintz zur 
EMion bringen.

Recht SM
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Zur Vollzictzung dieses UrtheW wurden r 8. ComtmM ernennet/ darunieret. Ifl 
Ege sotten gewesen ftyn / weiche dieser blutigen ir^veciie ungerne beygewohnet / weit 
sie das Unheil für allzu scharst gehalten. Selbige waren aus dem Senat -er Woywvd w61 
von Cülin/ die Caffelkanen von Brezez/ Cufavien/ Gmesen/ Zersck/ und CM- M 
ausderRttterfchasstderGroß-Cammerer / die Cämmerer von Plock / WarschA- 'EÄ 
Kiow/Lansvyc/und Schaßen/ die Fandriche von Plock und Warschau / die Unter, w 
Schencken von Sieradienmid Eufavifche Brzez/ der Podwoyod von Culm / und der TL 6 
Staroff von Uchanow. ES wurde auch der Fürst Lubomirsky mit selbem General? Ä j 
Adjudantenund 3. Regimentern / so ungefehr 2400. Mann auSmachten/ cemman. 
dfretz/ die um Thorn liegende Dörffer zubestßen/ und die Execurion gegen alle 
walt zu fecundiren; welche dann den 5 und6.Decenb in der Gegend Tdorn anlanK M1 
ten. Sinket) girnge der Ruff/ daß noch 6000. Mann in Bereitschafft stünden/ auf de« tt
Nothfau gieichfatts nach Thorn zu marschieren. Ml !

Nachdem nun die obenaedachte Cömmiflarii nach und nach m Thorn angelanM i| (0 
waren/ schickte-er Fürst Lubomirsky den 6. Decemb . 5». Dragoner in die Stadt/ ldW 
um stchdrsemgen zu versirern / welchem dem Urtheil senennet waren; Undweilsir M« 
den Prastdem Rdßner und de» v.ce-Prästdent xernick nicht zu i auße fanden/ indem ** 
sie beyde in der Kirche waren / so wurden sie mit; a Towartschen oderDragonern au-Ä« M 
der Kirche aebolet/ Und feder mir 8. Mann in Verhaßt genommen. AtS dieses 
schehen / käme der Fürst Lubomirsky selbst mit 800. Mann in die Stadt / und ließsss 
gleich von den Zimmerleuten aufdemAltffädtischenRing ein Schavoeoder
Bühne aufrichten / und beWe alle Zugänge zu dem Marckt. AW der Magistrat - W 
alle diese Anstalten sahe/, wol« derselbe an So- Königk. MafeM von Polen -ppeK» w°nn 
ren/ der Fürst Lubomirsky aber wollesolches nicht zulassen ; Doch schickte derselbe 
3. W4* expressen weg / und unter andern auch einen an Jhro Königl- Mafeffät von 
Polen nach Warschau/ um dieselben anzusiehen / daß Sie die Vollziehung desUrtheils <u. t 
noch eine Zeitlang aufzuschieben attergnädigff geruhen wollen/ in der Hoffnung/ eS ,».7/ 
würden einige Protestantische Höfe inzwischen eine Linderung des Urtheils von Ahro 
Konigl. Mafestät zuwegen bringen. Allein die Hoffnung war vergebens / r-md sollen Wil 
diefknige / welche ftch in dieserSache am meiffen interessret / den Fürsten LubömirSk» Wh 
dahin vermocht haben / daß er gleichfals verschiedene expresse nach HofgestbiSet / und ■/ 
um die EkkaubnuS angehalten / daß die Execmion 8- Tage eher / als der Termin ge- 
setzet war / welches deris. Decemb- gewesen / möchte vorgenommmwerden/ worin» 
««ihm auch willfahret worden. ; gW
W W ' Y ";'"T E'
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Jmmittelü stiften bkCommiflarü den 5. Decemb »*in» fcWflSffiSfifc 
ret/ daß (icMe compamion der Partheyen ad ^otucoiium 2n Ä 
fe°- der Klamr erschiene der Ehrwürdige Wolencki und
der ^on'JnftigatoroDerFifcai; Don SmeEr Stadt «toXÄ 
gernierster Schultz nebst noch einigen aus deut Schöppen»Stuhl und 
von den Sechzigern. ES wurde darauf der L bitte?
Konten zu gellen / und nach einer darauf erfolgten kurden Dchberation 
liessen die cymEm den Pater Rector vor sichfordern? Ulid kraate!! 
ihn / ob er zur Endlichen Conviction parat ftye 2 Als dieser hierauf ant» 

sA^i-sAf^w a Eetftltcher auf Blut nicht inftigirc oder ankla» 
flfLf°^!?knc ^n^chetnOrdenS'Bruder/nebst a. andern äeuaeü/ 
und beschwuren alle Puncte ihrer Aussage/ die so wohl den ^errn 

condemnirtc Personen berraffen; woraufdiese voraeführet/ limen va! 
o-E UN» Todtes» Utlhcil oorzelesen

er TE 
M«A 
ieftappi 
MM 
Wß«k 
MW
DG 
ltmN 
/ M

J Nach pubUcirung dEcheils tznt der inMai« oder Kleal um Mr 
Exeeution anaehalten / die ihm auch zugestanden worden. Ob man Nita 
wohl noch allezeit gehoffet / es würde die di«Airte Strasse / zum wenig» 
sten in Ansehung derer Herren Prastdemkn/ gemildert werden/ fo wm» 
de ihnen beyderseits doch des Abends um -°- Uhr dürch einen OGcier 
der Tod angekundiget. Des folgenden Tags/ den s Decemb ssnd von 

ilmher bekannten Orden einige Geistliche bey denen Herren 
' yyi Ptästdenten gewesen- um stezu der Römisch«Catholtschen Religion tu 
SR überreden / denen man auch io gar das Leben ^u scbencken SH 

W'$ 2S?6?^?h?nh# ifr eil llber ihren Zweck nicht erreichen könne« - 
I 5{J* alle beyde eine besondere Srandhasstigkett in ihrem Glauben be»



*
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rtsslS h»r tzerrvräsident Rößrier / ein redlicher Md Hochg.

InbrtP Mann _ HntoUa Slatd»Äm>K bey brennenden Dackeln / auf! 
8-“KXm Ä mit WmeSroitM Rin CfOtn/ als ein Märiyttr/ 
ZÄ^Ä zwar dem "-- Präsidenten Zernick das x.k« 

»Exsasjisi’a« 

SXSSSHHä-'ä 

SÄöanßtc / würdeer morgen eben derMige seyn / der er 

heute wäre.
W 
w

«.MÄSSMÄÄÄ«., t 

i

vurcbDas Schwerdt ihr Leben lassen / jedoch mit dem Ultterschetd/daß 
dmen 4^Litern/erst die rechte Hand abgehauen / der Mischer nachge» 
K gevieW Thetlemit denen 3.CörpernaufeinemWage» 
aus der Stadt geführte 1, und auf einem Scheiter »Haustenvrrbrann 
worden. Der Cörper des Herrn Präsidenten wurde in einenSarg ge» 
leget / unb nach völlig verrichteter Execuuon vonder Burgerschafft m 
JL Hauß aetragen. Dte gantze Lxecmion hat ein Scharssrichter aus 
plotzko mit x Schwerdte'rn verrichtet / und ist bey allen glücklich^ 
wesen / ausser bey dem Zimmer »Gesellen/ dem er vettKopff erst mit 
^Hieben abgeschlagen. Ihrer 4. wurden mit Ruthen aufö ärgstes

W

ittt



atStWffl- Die übrigen in den ttM-nG-fangnMn iE 
E Tag unter der Erden sitzen. Den al,-sten Burger,»-,, 
«er Armas und den «testen RathSherrn Zimmermann bat man 
Ssorottowo inelniteffe« ©tfMniilj auf »Jahr und ^Wo- 
Ü.-Uobaefübret I ihre Güthcr confifcirti undbem Jcstltker Eloftcr 
überlasten. Man kan nicht gnugsam beschreiben/mit was für 
nner Veudtgkeit diese Hingerichtete Personen »um Tode-gegam 
aÜ. । itnh nnf ffiren Klauben gestorben / ungeachtet sie dle Ca- 
?boliLb?KeLklichen auf alle WM zu der Cathölischen Religion
ÄS Uusthuld

SÄ ^ Maud-rheit hat der st'l. Herr Präsident der Nach» 
^ßclt ein bewunderns-würdiges Exempel einer 
aend und arossen Gelassenheit gegeben- Um allen Aufstand zn 
verbüken /"waren ausser der Besatzung 4. Eompagnten Drago» 
neraufaezogm/ welche alle Strassen sperreren/ und niemand 
nach dem Marckt liessen- So waren auch die Stadt!> Thore ge» 
schlossen / und die Bürger hiekten ihre ^üuser und WamMdW 
reu aanken Tag zu. 9lachmiktag6 um 4- Uhr wurde denen PP» 
Ärnbardiuerndmch 4-Mahnen pantzerMeuther/ unterTrom» 

!K SÄb die Kirche/ E dem 
“ÄKS <i««irÄ Dm o-wurde diese be pou 
Sm Suffr’gan.0 von Cuim auf« KM Migeweyhet / da!»er War» 
schauer Canonicus Wysocki die l>ohe Mm hieltt. Dm-. frühe 
Liffttu an°°m 5sck?k«s'M8L k/,,.Hcha.ffrhL/fl 

fmMch verbranu? worden Welche aber si» etliche Wochm b°r-
Mr sch°n" t°E habe» Meisimr Und Wedem-pe- sind/MZ' 
dem st- sich durch den Reinigung« > Evdra-sr-t haben/ ftlygi- 

sp rochen wordm.
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Ein solches Ende hat die von mukhwilltgen Schülern anae. 
fangene undnachgehendSzum ärgsten ausgelegte Thoroer Sache/ 
genommen. Der weitere Erfolg stehet in GOtteö Händen. Ob 
es die protestantische Könige und Fürsten so dabey lassen werden/ 
muß man erwarten. Solte eine umständlichere Nachricht von 
dieser gar bedencklichen Sache mir zu Handen kommen / so um 

terlaffe nicht selbige / mit allem demjenigen / was ferner
Vorfällen möchte zu commumdrcn. rc.
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